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Ein	sonniger	Ostermontag	2019.	Im	Zug	nach	Konstanz	treffen	sich	Altbekannte,	unterwegs	
zum	Internationalen	Bodensee-Friedensweg.	Dieser	wird	seit	den	80er-Jahren	von	Kirchen	
und	Friedensbewegungen	aus	Deutschland,	der	Schweiz	und	Österreich	getragen.		
	
Begleitet	von	Trommelklängen	bewegen	sich	gegen	tausend	Personen	in	einem	langen	Zug	
durch	Konstanz.	Viele	tragen	bunte	Friedensfahnen	oder	Transparente.	Kritisiert	werden	
Waffenexporte	in	Kriegsregionen	und	das	Zögern	der	Schweiz	und	Deutschlands	beim	
Unterzeichnen	des	Atomwaffenverbots.	Ein	zehnjähriges	Mädchen	schrieb	auf	seine	Tafel:		
«Seid	froh	über	unsere	Welt.»	Schaulustige	filmen	den	bunten	Umzug.		
	
Beim	Stadtgarten	spricht	Jürgen	Grässlin	von	der	Kampagne	«Aktion	Aufschrei	–	Stoppt	den	
Waffenhandel!»	Er	verhandelt	mit	den	Rüstungsfirmen,	mit	Gewerkschaften	und	politischen	
und	juristischen	Instanzen.	Sein	Ziel:	Aus	der	dichtesten	Rüstungsregion	Europas	soll	eine	
Friedensregion	am	Bodensee	entstehen.	Es	gebe	viele	zivile	Produkte,	auf	welche	die	
Rüstungsfirmen	umstellen	könnten.	Jürgen	Grässlin	kämpft	mit	harten	Anklagen,	aber	auch	
kleinen	Hoffnungszeichen.	Puuu	tönte	es,	wenn	er	Schweizer	Firmen	erwähnt,	die	
gleichzeitig	an	Indien	und	Pakistan	Waffen	liefern;	Applaus,	wenn	er	von	
Strategieänderungen	einzelner	Konzerne	erzählt.			
	
Weiter	geht	der	Friedenweg	entlang	dem	See	nach	Kreuzlingen.	Das	Referat	klingt	nach	und	
löst	Diskussionen	aus:	Lässt	sich	der	weltweite	Rüstungswahnsinn	so	beeinflussen?	Wie	kann	
die	Schweizer	Rüstungsindustrie	überleben	ohne	Exporte?	Wenn	wir	nichts	produzieren,	tun	
das	Andere	….	Darum	resignieren?	Und	sich	am	blühenden	Leben	freuen?	An	der	
Landesgrenze	bilden	die	Demonstrierenden	ein	grosses	Peace-Zeichen.	
	
Nach	einem	Linsengericht	am	Kreuzlinger	Hafen	die	Abschlusskundgebung	mit	der	88-
jährigen	Berner	Friedensaktivistin	Louise	Schneider.	Sie	klagt	die	Banken	an,	welche	ihr	Geld	
im	Rüstungsgeschäft	vermehren,	und	sie	will	mit	der	GSOA	auch	künftige	Schweizer	
Kampfflugzeugprojekte	verhindern.		Annette	Willi	aus	Genf	stellt	die	internationale	
Kampagne	zur	Abschaffung	der	Atomwaffen	vor	und	Arne	Engeli,	der	heute	83-jährige	
Mitinitiant	des	Friedenswegs,	erinnert	an	die	Tageslosung	für	den	Ostermontag:			
«Zur	letzten	Zeit	wird	kein	Volk	wider	das	andere	das	Schwert	erheben,	und	sie	werden	
hinfort	nicht	mehr	lernen,	Krieg	zu	führen.»	Jesaja	1,	2.4	
	
	
Das	ganze	Referat	von	Jürgen	Grässlin:	https://youtu.be/Y8k4aK2uRmw	
	
Bildlegende	1:		
Peace-Zeichen	vor	dem	Grenzübertritt	in	die	Schweiz	symbolisiert	die	grenzübergreifende	
Friedenszusammenarbeit		
	
Oder	Bild	2:	
Das	selbstgebastelte	Transparent	eines	Kindes	
	
	


